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WTB . Groß s Hauptquartier , 13 . Sept . (Ämtl 'ch)
WestliÄeer Kriegsschauplatz:

Hrcresgrnppe Kronprinz RupprcchL und Böhn:
Nahe an der Küste und nördlich von B i x sch oote

führten wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg durchs
Zwischen Astern und Armentieres scheiterten Erkun¬
dungsvorstöße des Feindes . Südwestlich von Fl e u r-
ibaix schlugen wir einen Teilangriff , nordwestlich von
iH ulluch einen stärkeren . Vorstoß der Engländer zurück.

'Zwischen den von Arras und Pcronne auf Cambrai
führenden Straßen setzte der Feind gestern früh unter
stärkstem Feuerschutz seine Angriffe fort . Sie sind unter
schweren Verlusten für den Feind gescheitert.
Gutgeleitetes Artilleriefener hatte an der erfolgreichen!
Abwehr besonderen Anteil . Unsere Infanterie warf den
Engländer , wo er in unsere Linien eindrang , im Gegen¬
stoß wieder zurück . Havrincourt blieb in Feindcshand . Am
Ubeird zwischen Moeuvres und Gouzeaucourt erneut vor¬
brechende Angriffe des Gegners wurden ab gewiesen.

.Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Ailette und Aisne war der Artilleriekampf

nur zeitweilig gesteigert. Kleine Jnfanteriegefechte . In
der Champagne brachten Sturmtrupps aus feindlichen
Linien bei Le Mesnit Gegangene zurück.

Heeresgruppe Gallwitz:
Franzosen und Amerikaner griffen gestern den Bogen

von Saint Mihiel bei der Combres -Höhe und süd¬
lich , sowie zwischen der Cote Lorraine und der Mosel!
an . In Erwartung dieses Angriffs war die Räumung
des der beiderseitigen Umfassung ausgesetzten Bogens seit
Jahren ins Auge gefaßt und seit T ^gen eingeleitet worden.
Wir kämpften den Kampf daher nicht bis zur Entschei¬
dung durch und führten die beabsichtigten Bewegungen:
aus . Der Feind konnte sie nicht hindern . Franzosen .,
die auf den Höhen östlich der Maas vorstießen , wurden
ab gewiesen. Die Combres -Höhe, die vorübergehend
verloren ging , wurde von Zandwehrtruppen wieder ge¬
nommen . Südlich davon sicherten österreichisch-
ungarische Regimenter in kräftiger Gegenwehr
im Verein mit den zwischen Maas und Mosel kämpfenden
Truppen den Abzug der bei Saint Mihiel stehenden DivZ- ,
sionen . Zwischen der Cote Lorraine und der Mosel ge- !
wann der feindliche Ansturm auf Thiaucourt Boden .:
Reserven fingen den Stoß des Feindes auf . Südwestlich!
von Tchiaucourt und westlich der Mosel schlugen wir!
den Feind ab .

'
' Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens'

vom Feinde ungestört beendet. Wir stehen in neuen vor- '
bereiteten Linien.

Der Erste Gcneralquartiermeister : Ludendorff.
*

Die Durchflößung des Nordkanals Lei Arleux durch
deutsche Pioniere hat den Norden und Nordwesten des
Vorgeländes von Cambrai gegen feindliche Offensiven ge¬
schützt . Das ohnedies sehr wasserreiche Gebiet ist auf
weite Strecken überschwemmt und der Aufenthalt ist kür
den Feind nichts weniger als angenehm geworden . Ein
Glück für Tommy , daß in dieser Gegend hauptsächlich!
Kanadier verwendet werden . Von Westen urrd Sndwcstcn,
dagegen wurde der Sturm gegen unsere Vorstellungen
von Cambrai mit . gleicher Heftigkeit wie an den vier Vor¬
tagen wieder ausgenommen . In einer Frontbreite von
15 Kilometern , von Jnchy bis Gouzeaucourt rückten die
Engländer , Neuseeländer und Australier mit dem Morgen¬
grauen vor , während die feindliche Artillerie mit wüten¬
dem Sperr - und Zsrstörungsfeuer das Gelände hinter
unseren Linien bersteute . Aber unsere Artillerie blich
die Antwort nicht schuldig . Wie feindlichen Sturm lo-
flounen gerieten in schwerstes Feuer , was unserer In¬
fanterie eine willkommene Unterstützung der Abwehr war.
And trotzdem war es eine schwere Arbeit, , die Uebermacht
.zurückgeschlagen und mehrfach mußten energische Gegen¬
stöße der Infanterie ausgeführt werden, um den Feind,
der an einigen Stellen bis in unsere Linien eingebrochen!
war , zu werfen. Das heißumstrittene Havrincourt , etwa
M der Mitte der SchlaMsront , wurde vom Feinde gc-
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mbni'men und behauptet . Für
'hie Hartnäckigkeit des/ feinK

liehen 'Angriffs spricht es , daß er trotz der blutigen Nieder¬
lage , die er dank dem löwenhasten Kampsesmut unserer
Truppen erlitt , am Abend zu neuen Angriffen vorbrackst
Auch diese blieben erfolglos . — An der westlichen Damen -!
wegfront gab es einige Scharmützel ; der Kampf der
Geschütze wurde fortgesetzt.

An der Cote de Lorraine ist der Sturm nun los-
gebrochen. Lange hat das Wetterleuchten gedauert . Unsere
Heeresleitung war auf den Angriff wohl vorbereitet . Es
war ja anzunehmen , daß der Feind , sobald er die nötigen
Streitkräfte verfügbar haben würde, einen Angriff an
der Stelle unternehmen werde, wo ihm die Linienführung
der Front am lästigsten fein mußte , bei St . Mihiel . Seit
der siegreichen Lothringer Schlacht im August 1914 war
die deutsche Front bis hart an den Höhenzug der Cote
Lorraine vorgelegt . Von Hattonchatel ab sprang aber
ein scharfer Keil gegen Westen bis an die Maas , d . h.
bis zu dem Städtchen St . Mihiel (etwa 33 Kilometer!
fast genau südlich von Verdun ) vor ; die Bayern hatten
damals durch die Erstürmung des Forts Romain die Stel¬
lung geschaffen , die die unmittelbare Verbindung zwischen
Verdun und Toul (an der Mosel ) verstopfte und daher
von den Franzosen wie ein Pfahl im Fleische empfunden
werden mußte . Von St . Mihiel aus sollte vielleicht
seinerzeit die französische Ostfront in der Richtung ans
den Waffenplatz Bar le Duc durchstoßen werden, die
unglückliche erste Marneschlacht hat aber wohl den Plan
nicht zur Durchführung kommen lassen. An Versuchen
der Franzosen , den unbequemen Keil abzuschütteln, Hai
es nicht gefehlt ; die Namen Apremont , Seicheprey , Flirey.
Regneville , Fey , Norroy u . a . sind oft genug in,den
Gefechtsmeldungen der Tagesberichte vom Hauptquartier
genannt worden . Diese Orte bezeichnen den Verlauf der
Front , die von St . Mihiel östlich in fast gerader Linie bis
gegen Pont a Mousson (etwa 40 Kilometer ) an der Mosel
verlief . Waren die Kämpfe oft auch sehr ernst, so gingen
sie doch niemals über den Rahmen örtlicher Gefechte
hinaus . Gleichwohl hat unsere Oberste Heeresleitung,
nachdem die Durchstoßung der feindlichen Lothringer Teil¬
front nach der Verschiebung des Schwergewichts der Krieg¬
führung gegen den Nordwesten der Gesamtfront nichl
mehr in Frage kam , stets mit der Möglichkeit gerechnet,
daß der Keil von St . Mihiel eines Tags abgebaut werden
müsse. Als nun die amerikanischen Truppen in größerer
Zahl an der Front erschienen — zwischen St . Mihiel
und Pont a Mousson , bei Seicheprey , haben sie ihre
ersten Fenerexerzitien gemacht — und gerade hier schließ¬
lich in erheblicher Stärke angesammelt wurden , da schien
es wohl unserer Heeresleitung an der Zeit zu sein, die
Frontverlegung durch Anlage rückwärtiger Stellungen vor-
zubcreiten , um einesteils auf unserer Seite Blutopfer
für Stellungen , die strategisch nicht mehr schwer ins Ge¬
wicht sielen, zu vermeiden und andererseits dem Feind
nicht wieder einen billigen „Sieg " zu verschaffen. Mit
deni Abbau des Keils war seit einigen Tagen begonnen
worden . Patrouillengefechte sollten die Bewegungen ver¬
decken . Sobald aber der Feind Wind bekommen hatte,
ging er auf der ganzen Linie zu einem großeil Angriff
über . Während östlich der Mosel , dicht an der deutschen
G e ?z ? di ? Franz sen zu . üägcschlagen wurden , gewann dxr
Feind in der Richtung auf Thiaucourt , 14 Kilometer west¬
lich der Mosel , an Boden . Die beherrschende Combres-
H -

"
he ging zuerst verloren , wurde aber von deutschem Land¬

sturm wieder genommen . Der Tagesbericht erwähnt rüh¬
mend die tapfere Haltung österreichisch -ungarischer Regi¬
menter , die zur Sicherung des Rückzugs der deutschen
Divisionen aus dem Mihiel -Bogen wesentlich beigetragen
haben . Unter dem Schutz der Nacht wurde die Räu¬
mung ungestört zu Ende geführt . Ueber die Lage im
Einzelnen kann man sich noch kein Bild Ml
werden die nächsten Berichte abzuwarten Hein 1

Der Krieg zur See.
Montreal , 13 . Scpt . Tie „Associated Preß " mel¬

det, ein deutsches Tauchboot habe den 250 Tonnen
großen kanadischen Fsichdampfer „Triumph " weggenom¬
men , mit 16 Mann ausgerüstet und mit 2 Geschützen
bewaffnet . Der Dampfer hebe bereits eine größere An¬
zahl Fischdampfer vernichtet.

Die Ereignisse im Osten.
London , 13. Sept. „Daily Expreß" meldet, Nie'

Zarin sei mit ihren vier Töchtern ermordet worden.
Tie Zarinmutter sei mit Mühe von den Bolschewisten)
gerettet worden . s

? Neuyork , 13 . Sept. „World" meldet , der Pe-)
tersburger Rat habe 500 politische Gefangene als Ver¬
geltung für die Ermordung Uritzkis hinrichten lassen.

Washington , 13. Sept. Tie Ankunftamerika -i
nischer Truppen in Arcyangelsk wird amtlich mitge-^
teilt ; die Zahl wird nicht genannt . :

Petersburg , 10 . Sept. Rach Pressemeldungen!
wurde in Kasan ein Aufstand der Arbeiter der Pul - '
verfabrik , die zu den Roten übergegangen waren , von
den Weißen Gardisten blutig unterdrückt-

Neues vom Tage.
Prinz Friedrich Karl von Hessen.

Frankfurt , 13 . Sept. Wie gemeldet , hat Prinz
Friedrich Karl von Hessen auf die Auffor¬
derung der finnischen Regierung sich bereit erklärt , die
Ktone Finnlands anzunehmen . Tie Wahl durch den
Landtag soll am 26 . September erfolgen . — Prinz
.Friedrich Karl , geb . 1 . Mai 1868 , ist ein Sohn des)
Landgrafen Friedrich von Hessen-Kassel . Er ist seit:
,1893 mit der Prinzessin Margarete von Preußen (geb.?
-1878g der jüngsten Schwester des Kaisers , vermählt . Er-
siebt cuij Schloß Friedrichs !,of . Von seinen sechs Söhnen,
find die beiden ältesten im Krieg gefallen . ,

Herzog Eduard von Anhalt si. !
Dessau, 13 . Sept. Herzog Eduard von Anhalt ist!

Mute früh halb 6 Uhr im Krankenhaus zu Berchtes¬
gaden im Alter von 57 Jahren verschieden . 1

Tie Thronfolge geht auf den 17jährigen Prinzen^
Joachim Ernst über . Während dessen Minderjährigkeit
Mhrt Prinz Aribert von Anhalt die Regentschaft.
^ Die Gewerkschaftler Seim Reichskanzlei , j
> Berlin , 12 . Sept . Ter Reichskanzler hat heute
Nachmittag eine Abordnung von sechs Gewerkschaftsfüh¬
rern zu einer längeren Aussprache über die wirtschaft¬
liche und politische Lage empfangen . Tie Gewerkschafts¬
führer legten dem Reichskanzler die Wünsche und Be¬
schwerden der von ihnen vertretenen Arbeiterkreise dar.
Ter Reichskanzler behandelte die allgemeine politische
Lage, sowie die von den Gewerkschaftsführern erörterten
Gegenstände. Die anwesenden Staatssekretäre und der'
Vertreter des Kriegsamts gaben Auskünfte über Ange¬
legenheiten , die ihre Arbeftsgebiete berühren . Die Er¬
örterung weiterer Einzelheiten wurde späteren Bespre- !
chungen vorbeh lt . n.

Die Gräberschändnngen der Franzosen.
Berlin , 13. Sept. Auf die Anfrage des Reichs- ,

tagsabg . Gröber über die französischen Gräberschänsi
düngen ist jetzt eine Erklärung eingegangen , aus der,
hervorgeht , daß in der Antwortnote der französischen!
Regierung die Tatsache der Zerstörung von Grabzeichen!
zugegeben wird . Tie deutsche Regtz ?rung wird bei,
den feindlichen Mächten nochmals Einspruch gegen:
diese Barbarei einlege?: , die aller Menschlichkeit Hohn
spricht . Vergeltungsmaßnahme ;: sind aus naheliegenden
Gründen nicht angebracht.

Eine schärfere spanische Note.
Wien , 13 . Sept. Nach einer Meldung aus Madrid

wird die spanische Regierung eine neue schärfere Note
wegen der Schiffsversenkungen an Deutschland richten.

Schweres Eisenbahnunglück.
Amsterdam, 13 . Sept. Ter Schnellzug von Apel¬

doorn ist auf der letzten Station vor Amsterdam , Weesp,
entgleist . 40 Tote und etwa 150 Verwundete sind fest-
gestellt.

' Furchtbare Explosion.
Kiew , 13. Sept . Nach einer Meldung der Krews-

kaja Mysl fand in Wöronesch (Tongebiet ) eine Ex¬
plosion statt , bei der 6 . Eisenbahnzüge und die dem
Bahnhof benachbarten Gebäude zerstört wurden . Ter
Schaden beträgt 30 Millionen Rubel . 350 Tote wur¬
den gezählt . Ueber ILM Verhaftungen sind vvrgenom-
men worden.



Lrr^ nv yreiterka -rrpfe«.
London , 13 Sept . In einer Wahlversammlung

in Manchester erklärte Ll yd George : , ,Wir werden bis
Mm Ende weiterkän a >en ! Es darf lein Verhandeln
geben !"

' Lloyd Georgs erkrankt.
London , 13 . Sept . (Reuler . ) Aus Manchester

wird gemeldet, daß Lloyd George an einer Erkältung
Mit hohem Fieber erkrankt ist. Infolgedessen wird
er vielleicht außerstande fein , al?en ' feinen Verpflich¬
tungen in Lancashire , wo er auf Wahlagitation ist , nach-
zukommen.

Vom amerikanischen Heer.
Neuyork , 13 . Sept. Durch das neue amerika¬

nische Mannschastt -aush . bangsg . setz werden etwa 100000
-junge Leute von 18—19 Jahren , die noch ihr letztes
Schuljahr durchmachen müssen, in ein besonderes Studen¬
tenkorps eingereiht , das seine militärische AusbilduM
in 400 Universitäts - und Hochschulorten erhi lt.

Einheitliches Vorgehen gegen Eifenbahn-
berauöung.

Für das Gebiet des Deutschen Eisenbahnvcrkehrs-
verbandö bestehen im Ermittlungsverfahren bei Abgängen
von ein einzelnen Gütern und Wagenladungen einheit¬
liche Vorschriften , die sich teilweise gegen Eiseubahnb »«
raubungen als machtlos erwiesen haben . In erster Li--
nie ist eine stetige Kontrolle der rollenden Güter not¬
wendig, um sofoort auf dem lausenden zu sein, wo und
aus welchen Streckenteilen eine Beraubung vargenommes
worden ist . Um dies zu erreichen, mußten die bisheriger;
Ermittlungsvorschriften in ihren wesentlichsten Punkten
durch neue außerordentlich verschärfte ersetzt
und ergänzt werden. Damit ist die Einheitlichkeit für
das gesamte deutsche Eisenbahnverkehrsgebiet gewahrt . Die
neuen Ermittlungsvorschriften treten mit dem 16 . Sep¬
tember für das ganze Deutsche Reich in Kraft.
^ Die einschneidendste Maßnahme ist die, daß st ä ltd r A
während der Fahrt die Kontrolle ausgeübt werden
muH und daA der Entdeckung non Äogängen , sei
es ' einzelner Stücke, wie ganzer Wagenladungen , so- !
fort die letzte und die nächste Station zu benachrich¬
tigen sind , die ihrerseits polizeiliche Anzeige zu erstatt
ten und umgehende Untersuchung bei der zuständrgen:
Polizeibehörde zu veranlassen haben . Wird das Gut
aufaesunden — es wird sich hoffentlich nicht immer s
um Diebstahl und Raub handeln , so ist ebenfalls
soiort den Stellen , die Anzeige erhalten haben, von der
Erledigung Mitteilung zu macken.

Diese Verschärfung der Ernwtlnngsvorschri
' t -n wrrki

auch eine peinliche Regelung in den Güter Hallen
notwendig machen. Es müssen in den Gepäck- und
Güterhallen des gesamten deutschen Eisenbahnnetzes je¬
derzeit über alle vorhandenen Güter die entsprechenden.
Papiere zur Stelle sein. Feh stn in dem einen Falle
die Papiere und die Güter sind vorhanden oder es feh¬
len die Güter und die Papiere sind da , so muß ' um¬
gehende Nachforschung erfolgen . Nur die Uebersicht in
den Gepäck- und Güterhallen kann da mithelfen, den;
Schlichen der raffinierten , unverschämten Ersenbahnräubeü
auf die Spur zu kommen. Es darf nicht mehr Vor¬
kommen, daß Güter längere Zeit lagern , ohne entspre¬
chend gemeldet zu sein.

Zu diesen Ermittlungsvorschriften geben die ein¬
zelnen Eisenbahnverwaltungen Zusatzbestimmungen heraus.

Sonntags - Gedanken.
Ueber „Größe" finden wir im „ Hochweg " eine Abhand¬

lung , die wir heute an Stelle der üblichen Sonntaasge-
danken bringen möchten . Wir hoffen damit manchem Leser
und mancher Leserin eine Stärkung zu bieten in der Zeit,
wo sich da und dort Kleinmur und Verzagtheit einschleichen
wollen.

* *
*

Größe.
A . Katterfrld.

Es war im Sommer 1914, als die Schwüle des nahenden
Kriegsgewitters bereits drohend über der Erde lastete, da
fand ich in der Kreuz Zeitung ein Gedicht von K . E . Knoot,
dessen erste und letzte Strophe lautete:

» Klein war die Welt , kein Stern der Größe
Stellt sich ins Licht der Gegenwart.
Klein ward der Mensch ; und eine Blöße
Gab sonders -ich die deutsche Art.
Aesthetische-- Genuß ward alles,
Was uns Charakter sollte sein.
Wir stehn vor eines schweren Falles
Geschehnis . Deutschland, sieh es ein ! "

Diese Worte griffen mir ans Herz, und ich schäme mich
der Tränen nicht, die sie mir in die Augen trieben —
Tränen brennendster Sorge um das geliebte deutsche Vater¬
land . Hatte der Dichter nicht allzu recht ? War unser
Volk nicht oberflächlich , irdisch gesinnt — gottlos geworben?
Wie würoe es gehen , wenn Gott der Herr es nun , vielleicht
in kurzem, wie -es den Anschein hatte, ins ernste Examen
nehmen wollte ? — Würde es die Prüfung bestehen?

Und dann kam sie, die große , große Prüfungszrit , und
wir alle wissen's noch, wie das , was niemand zu denken
und zu hoffen gewagt, zur Wirklichkeit wurde. Wir wissen
es , wie Kleinheit und Kleinlichkeit und Ichsucht mit einem

Amtliches.
Bekanntmachung.

Vielfach in den Tageszeitungen erscheinende Anzeigen
über Versteigerung von Ölst lassen geboten erscheinen,
darauf hinznweisen , daß der Verkauf des Ertrags von
Obstbäumen vor der Ernte im Wege der Versteigerung der
Genehmigung der Landesversorgungsstelle bedarf f § 3 Abs.
2 der Verfügung der Lardesversorgungsstclle über Herbst¬
gemüse und Herbstobst vom 22 . August 1918 .) Diese Ge¬
nehmigung wird für private Versteigerung grundsätzlich
nicht erteilt . Versteigerungen von Obst aus der öffentlichen
Hand können ausnahmsweise genehmigt werden . Zuwider¬
handlungen sind strafbar.

Nagold , den 11 . Sept . ) 1918 . j Reg .-Rat Kommerell.
K. Oberamt Nagold.

Rückkehr znr mitteleuropäischen Zeit.
Die Gemeindebehörden und die Bevölkerung werden

darauf aufmerksam gemacht , daß die Rückkehr voa der
Sommerzeit zur mitteleuropäische« Zeit in der Nacht
vom 15 . avs 16 . ds . Mts . stattfmdet und daß die öffent-

. kich angebrachtenUhren am 16. ds . Mts. vormittags 3
Uhr ( Sommerzeit) auf 2 Uhr zurückzustellen sind.

Den 12 . Sept . 1918 . Reg . -Rat Kommerell.

Ultenrteig 14 . Septeniber 1918.
" Das Eis. Kreuz2 . Kl . haben erhalten : Funker Gott-

s friedFenchel, L>ohn des Krovenwirts Fenchel in Ne u-
i Weiler; HeinrichStörr von Calw.' Die „ Sommerzeit " endet am Montag den 16 . Sept.,
( früh um 3 Uhr . Zu diesem Zeitpunkt sind alle Uhren auf

2 Uhr znrückzustellen.
Rote Kreuz- Lotterte . Infolge nicht rechtzeitigen Ein

treffcns des Ziehungsmatcrials mußte die Ziehung auf
; Dienstag den 17 . Sept . verlegt werben.

* Unser Stegesglaube . Der hiesige Ortskriegsaus¬
schuß hatte auf gestern Abend in den Saal des Gasthofs
z . „ Grünen Baum " zu einem Vaterländischen Abend ein¬
geladen, bei welchem Landtagsabg . Fischer einen Vortrag
über das Thema : „ Unser Siegesglaube " hielt. Es fehlt
uns leider die Zeit und auch der Raum auf den Inhalt
des Vortrags näher einzugehen, so wie er es verdient ge¬
habt hätte und wie es uns für unsere Leser erwünscht ge¬
wesen wäre . Wir wollen auch gleich vorausschicken , daß
es sehr bedauerlich ist, daß der Vortrag nicht zahlreicher
besucht war , und daß gewiß alle , welche zum Vortrag ge¬
kommen waren nicht bereut haben, diese Zeit daran
gerückt zu haben . Die Einleitung sprach namens des
Ortskriegsausschusses RektorIetter hier , der die zum
Vortrag Erschienenen begrüßte und die Nolwendigkeit des
Siegeswillens und des Sieges selbst betonte. Landtags-

i abgeordneterFischer hielt alsdann seinen fließenden,
! von Herzen u. zu Herzen gehenden Vortrag, ohne jede Schön-
- färberei, sich auf den Standpunkt der Wirklichkeit und der
j Tatsachen stellend . Er führte u . a . aus . daß es eine große
i Undankbarkeit sei, wenn man jetzt den Kopf hängen lasse

und unzufrieden sei, gegenüber der Tatsache, daß wir 4
Jahre siegreich gegen unsere Feinde und auf Feindesboden
gestanden sind . Er beklagte es, onß unser Volk viel zu

j wenig das Gefühl der Zusammengehörigkeit, viel m wenig
i Staatsbewußtsein habe , jeder einzelne Staatsbürger viel
z zu wenig als solcher sich fühle und die Konstquenzen da¬

raus ziehe. Er erinmrte an die Kleinstaaterei vor Schaffung
des deutschen Staates , an die Zerfahrenheit , Ohnmacht und

- Armut jener Zeit . Daran, wie man herauskam , wie man

sich in den Staat eingelebt habe und wie die Existenz , das
Fortkommen , der Besitz und die Sicherheit jedes Einzelnen
sich darauf gründe, mit dem Bestand der Staatsgemeinschaft
stehe oder falle . Es dürfe einem nicht zu viel sein, nun,
nachdem der Staat von allen Seiten bedroht werde , die
Arbeit weniger Jahre dem Bestand des Staates zu widmen,
sich für sein Fortbestehen einzusetzen. Dies bedeute zugleich
die Sicherung der eigenen Existenz und der idealen Güter
unseres Volkes . Der Redner schilderte die Entwickelung
des Krieges und wie es zu einer Selbstverständlichkeit in
unserem Volke geworden sei, daß unsere Soldaten den
Feind abhalten und das Land schützen . Es gehe jetzt
nicht nur Soldat gegen Soldat, sondern Acker gegen Acker,
Wirtschaftsverhältnisse gegen Wirtschaftsverhältnisse . Auch
in Der Heimat müsse jeder Einzelne das Bewußtsein haben,
daß er im Dienste des Vaterlandes stehe, gerade wie der
Mann draußen an der Front . Dies gelte aber nicht nur
für das militärische, sondern für jedes Alter. Es müsse
eine wirtschaftliche Gegenleistung gegeben werden gegenüber
dem, was der Soldat draußen mit der Waffe leiste. Der
Redner schilderte die unerträglichen Verhältnisse, wie sie sich
bei vielen Kriegsgewinnlern herausgebildet haben. Wie
viele gebe es in der Heimat , die infolge ihres Verhaltens
gar kein Recht daraus haben, einen Sieg zu erwarten . Der
Redner schilderte an Hand von Zahlen die bisher gebrach¬
ten Menschenopfer . Wenn Deutschlands Bestand ourch diese
Opfer gesichert sei , dann sei es wert , sie gebracht zu haben.
Herrn Fischer hob die Bedeutung hervor, welche das Aus-
einanderbrechen Rußlands und der 'Friede mit diesem und
der Ukraine für uns hat . Er beleuchtete die einzelnen Er¬
gebnisse und hob hervor, daß wir damit zufrieden sein
dürfen . Der Krieg im Osten sei aus . Rußland könne sich
zu einem solchen nicht mehr aufraffen . Ja , es suche sich
nun, gleich der Ukraine , an Deutschland anzulehnen, was
von großer Bedeutung sei, Ueber die Ereignisse im Osten
dürfe man nicht so leicht , wie es vielfach geschehe , hinweg¬
gehen. Sie seien von größter Bedeutung für uns . Die
Entente müßte sich, wie Vizekanzler v . Payer hervorgehoben
hat, damit abfinden . Der Redner schilderte dann, was
unsere Gegner für Pläne mit uns hatten , die nicht erreicht
wurden und stellte dem unsere Erfolge gegenüber . Alles
habe die Gegner bisher nichts genützt , selbst die verwerf¬
lichsten Mittel haben nicht zu ihrem Ziel geführt.
Elsaß -Lothringen wolle Frankreich nicht der Bevölkerung,
sondern nur seiner Bodenschätze wegen . Alle Parteien seien
sich bei uns darin einig , daß die elsaß - lothringische Frage
eine rein deutsche Frage lei . Es heiße da , wie Payer
sagte, Hände weg von deutschem Besitz . Zu den augenblick
lichen Vorgängen an der Front übergehend, hob der Redner
hervor , daß wir allerdings eine Schlappe erlitten hätten.
Die Aufgabe feindlichen Bodens sei von keiner Bedeutung
bezüglich des Endausganges. Man habe keinen Grund
deshalb den Kopf hängen zu lassen . Es sei ein reiner
Verteidigungskrieg , den wir führen . Es treibe uns, wie
der Kaiser gesagt habe, nicht Eroberungssucht . Uebertrie-
bene Hoffnungen auf das Endresultat des Krieges seien nicht
angebracht. Der Sieg über unsere Gegner liege darin , daß
sich Deutschland tiotz aller Geanerschaft behauptet hat.
Wir dürfen dankbar sein, zu wissen, daß all die Opfer
um Deutschlands selbst willen gebracht worden sind,
nur in der unbedingten Notwendigkeit, Deutschland, dieses
hochentwickelte Staatsu^sen , zu erhalten . Das was wir

- im Krieg verteidigen, sei jedem Einzelnen seine persönliche
Sache . Wir seien berufen , das Erbe zu erhalten , das uns
geworden sei . Der Redner erinnerte an die Pflicht jedes
Einzelnen, sein Teil dazu beizntragen und an die persön¬
liche Verantwortung jedes Einzelnen, ob er seine Pflicht in
dieser Zeit im Tienste des Vaterlandes und zur Erhaltung
desselben voll und ganz erfüllt hat . Es sei seine Ueber-
zeugung , daß am deutschen Wesen einmal noch die Welt

Male w -.e fremve Fetzen vom deutschen Volke abfielen und
es dastand im leuchtenden Panzer hingebendstcr , opferfreu¬
digster Vaterlandsliebe, groß, überwältigend groß,
zum Staunen aller, die so heiß um sein Wohl gebangt, so
daß d rsetbe Dichter , der dem deutschen Volke ein so stren¬
ges Urteil hatte sprechen müssen, nach wenig .Wochen schrei¬
ben konnte:

„Da flog ein Geiftsturm durch die Zeit,
Wie ihn noch nicht gespüret hat
Von neuem Sein und neuer Tat
Das neu Jahrhundert . — Da ward eins
Das ganze Volk aus einen Tag;
Vergessen jeder Emzeischlag.

z Ein Volk des Wesens , nicht des Scheins . "

Und heute ? — Was ist heute von jener Größe ge¬
blieben? —

Ja groß ifls noch heute , unser deutsches Volk . — Wir
dürfen das kühn in alle Welt hinausrufen — groß in sei¬
nen Taten , groß im Embehren — groß im Opfern.

Und doch ! - Jst 's nicht , als wollte die Größe
manchmal vor unfern Augen entschwinden ? Jst 's nicht,
als deckte der tückische Flugsand zermürbender Alltagsnöte
manches zu , was doch dem Himmel entgegenstrebte ? Jst 's
nicht , als versänke im Sumpf der Gewöhnung — Gewöh¬
nung auch an den Krieg und sein Grauen — vieles , was
doch zu bleibendem Wachstum bestimmt war ? Isis nicht,
als wär unser Volk müde geworden — müde des Lei¬
dens , müde »es Höffens, ja müde des Glaubens an die
Größe der eignen Bestimmung? -

Was ist' s , das heute vor allem die Gemüter beschäftigt?
(Wir wollen hier gar nicht von jenem Schandflecken - in un-
scrm Volke sprechen , denen die Not der Zeit dazu dient,
das eigene Ich zu mästen .) Sinds die Großtaten und Lei¬
den derer da draußen im . Schützengraben — oder ist 's das
doch so viel kleinere Entbehren, das man am eignen Leibe
spürt?

Was in 's vas man heute vor allem auf der Zunge
hat? Jst 's der Lobpreis Gottes des Herrn , der so wunder¬
bar , so über alles Ahnen, Erwarten und Verstehen bis hier¬
her geholfen , oder ist' s ? das verzagte Klagen : „ Was wer
den wir cffen ? was werden wir trinken ? womit werden
wir uns . kleiden ? ' '

Worüber tauscht man mit Freunden und Bekannten vor
allem aus ? S -ä . kr man sich gegenseitig den Rücken zum
festm mittigen Ausharren bis zu dem Tage , da Gott
sprechen wird : „ Es ist genug " ? Oder tritt man nist viel¬
mehr miteinander alles das breir , was mangelhaft und
fehlerhaft ist an Gesetzen und Verordnung in unserer
Zeir ? -

Wir sollten es immer mehr lernen, an die Lasten , dis
wir im Kriege zu tragen haben , den richtigen Maß¬
stab anzulegen . — Gewiß, das Gottesgericht, das über die
Erde gekommen ist, ist so groß, so gewaltig, daß wir er¬
schüttert davor stille stehen und bangend fragen : „ Wie
muß doch die Menschheitssünde zum Himmel geschrien ha¬
ben , daß Gstt der Herr solch ein Schmelzfeuer hat entzün¬
den müssen ? "

Aber hat es denn uns , in vs - Heldenmut seiner
Söhne .nfriedeten Vaterlandc , ) o -.r härtesten getrof¬
fen ? Wir denken an. Notzeiten rgener Jahrhunderts;
an die Greuel des drei gjähnge : . ,es ; an das Elend,
als Deutschland zu Fist des ke .

'Eroberers lag . —
Ist der Kelch der Tn sin, dsn m . :<-r da durchkostet
haben, nicht viel bitterer gewesen, r » >. ,ere Not und unser
Entbehren ? —- Wir denken an d -, Erleben der feindlichen
Völker , die nicht im Hochgefühl : es Sieges durch diese
schwere Zeiten gehen . An Nußlc das neben den Kriegs¬
entbehrungen, die wahrlich nicht n- ?r sind, als bei uns,
die Schrecken wild entfesselter Vs - denschaflen über sich
ergehen lassen muß . — Wir erinr , " — immer und
immer wollen wir es tun — de, . ^ -.me Deutschlands
Söhne unter Trommelfeuer und Giftgasen und Verwe¬
sungsgeruch nun schon Jahre um Jahre standgehal¬
ten haben, und in Hitze und Kälte in Staub und Schlamm



genese . — Rektor Jettei sprach unter dem Beifall der
Versammelte» dem Redner für seinen Vortrag den herzlich,
sten Dank aus und knüpfte licfgründige Ausführungen über
Glauben und Opfer an . Auch Stadtpfarrer Hang da -ttte,
dem Vortragenden und Rektor Jetter für feine Ausführun-
gen und gab durch eine Anfrage noch Anregung zur Be¬
sprechung der Kriegszielsragen . . _' Jangviehweive Unterschwandorf . Wegen Funer
Mangels, wegen der geherrschten Trockenheit, mußte am
Mittwoch schon nach ls6 Tagen der Abtrieb der Weidetiere
ftattfinden. Das Resultat der heurigen war wie in den
früheren Jahren ein gutes , Krankheiten und Unfälle gleich
null , Gewichtszunahme rm Durchschnitt für ein Stück 63 KZ
bei einem Durchschnittsweideentgelt für ein Stück und d u
Tag 50 ^ bezw . 58 apf Weidedauer. Höchstes Zunah'
megewicht l50 , mindestens 2l kA . Aufgetriiben waren vom
Bezirk Nagold 6b und vom Bezirk Calw Iß , zusammen
80 von 182 .zur W - ide angemeldeten Tieren . Wie in den
früherer Jahren , w waren auch Heuer wieder die Lcsttzcr
der Weidetiere voll befriedigt,
i 7— Dis Kriegssteuer . Ueber die Höhe der neuen
Kriegssteuer gehen die tollsten Gerüchte um , ebenso über
die Veranlagung . Die Sache liegt so, daß , außer den
Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter
Haftung , den juristischen Personen , kein Steuerpflichtiger
eine besondere Kriegssteuer-Erilärung abzugeben hat . Tie
heurige Einkommensteuer-Erklärung ist zuglich die
Grundlage für die Kriegssteuerveranlagung . Tie Kriegs¬
steuer wird vom Mehreinkommen geholt d . i . der Unter¬
schied zwischen dem Einkommen am 1 . April 1914 und
1 . April 1918 . Die Mgabe ist prozentual gestaffelt und
beträgt z. B . von 10000 Mk . Mehreinkommen 500 Mk . ,
von 50 000 Mk . 7800 Mk . , von 100000 Mk . 22 500
Mk . , von 200000 Mk . 62500 Mk . Außerdem wird
noch eine Vermögensabgabe erhoben , die von 200 000 Alk . !
Vermögen 200 Mk . , von 300 000 Mk . 400 Mk . . von
500000 Mk . 800 Mk . , von 1 Million 2300 Mk . be- !
trägt . Von einer Vermögenskonfiskation von 50 Pro -- i
zent des Vermögens , von der viel gesprochen wird , !
ist also keine Rede . Tie ausgerechneten Beträge der ;
Kriegssteuer von 1000 bis 201000 Mk . Mehreinkommen s
und von 101000 —2 Millionen Mk . Vermögen sind !
aus der Kriegsabgabetnbelle vom Kameralverwalter a . T.
Konstantin Miller , Verlag I . Heß-Stuttgart , ersicht¬
lich , ebenso auch die Kriegssteuerbeträge für die Gesell¬
schaften von 6000 Mk . bis eine halbe Million . Zn
beachten ist auch , daß nicht jedes Mehreinkommen und
nicht jedes Vermögen Krieassteuer zu zahlen hat . Mehr¬
einkommen bis 3000 Mk . sind überhaupt frei, Ver¬
mögen von nicht mehr als 100000 Mk . ebenso . Als
Friedenseinkommen wird immer ein Betrag von 10000
Mk . angenommen . Als Kriegseinkommen gilt die dies¬
jährige Veranlagung zur Landeseinkommensteuer . Ver¬
gleicht der Stenerpilichtigc den Steuerzettel von 1914
mit dem von 1918 und berechnet d ^n Unterschied, so
kann er aus der genannten Tabelle leicht , rasch unb-
sichm seine Kriegssteuer ablesen.

— Der Erzeuger darf den Kleinhandelspreis
Nehmen, wenn er die Ware selber , sei es mit der
Bahn oder zu Wasser, sei es als Traglast oder im Hand¬
korb bis zur Verkaufsstätte bringt und sie dort
auf eigene Rechnung und Gefahr unmittelbar an Ver¬
braucher veräußert . Es wird nur darauf Wert gelegt,
daß die Ware nicht an der Erzeugungsstelle selbst ver¬
kauft wird . Hieraus ergibt sich folgerichtig, daß z . B . der
Landwirt , der seine grünen Bohnen am Erzeugungs¬
ort , aber nicht an der Erzeugungsstelle , sondern an ei¬
nem besonderen Verkaufsraum durch einen Angestell¬
ten au Verbraucher verkauft hat , berechtigt ist, den Klein¬
handelspreis zu fordern . Ebenso bauen alle Landwirt

die ihre Ware selbst auf den Markt bringen und dort
selbst oder durch ihre Angestellten an Verbraucher ver¬
kaufen, das gleiche Recht. -

— Das Kali . Nach Mitteilungen in der Gesell¬
schafterversammlung des Kalisyndikats betrug der Ab¬
satz von Reinkali in den ersten acht Monaten 1918
rund 8,1 Millionen Doppelzentner im Wert von etwa
211 Millionen Mk . Die Nachfrage der Landwirtschaft
nach Kalisalzen ist nach wie vor außerordentlich groß ; die
Kali -Industrie war trotz aller Schwierigkeiten in der
Lage , wesentlich mehr als den Friedensbedarf zu lie¬
fern . Das Richtpreisabkommen wurde für das letzte
Vierteljahr 1918 , sowie kür die ersten vier Monate
1919 neu beschlossen.

— Eisenbahnsache . Tie zwischen Berlin und
Stuttgart laufenden Tagesschnellzüge v 36/32 Berlin
ab 8 .05 Uhr Vm . , Stuttgart an 10 .08 Uhr Nm . , und
Stuttgart ab 10 .02 Uhr Vm . , Berlin an 11 . 49 Uhr
Nm . verkehren auch nach dem 15 . September und in dem
am 1 . Oktober beginnenden Winterfahrplan.

— Geschäftsvereinfachung . Durch neue Ver¬
ordnung kann eine vereinfachte Prüfung derjenigen Oe-
meinderechnungen zugelassen werden , die sich auf "die
Zeit bis zum Schlüsse des Rechnungsjahres , in dem der
Krieg beendet wird, beziehen.

(- ) Stuttgart , 13 . Sept . (Wohnungsbaus
Tie bürgerlichen Kollegien haben zum Bau von 133
Wohnungen , davon 70 Drei -Zimmer - und der Rest Zwei-
und Einzimmerwohnungen , die Summe von 2230000
Mark bewilligt . Die Häuser kommen an die .-Roten¬
berg- und Ostendstraße zu stehen . Für 120 Wohnungen
sind kleine Gärtchen vorgesehen, außerdem werden ein-
Kiuderspielplatz und sechs Wäschetrockenplätze angefügt.
Tie Häuser sind meist dreistöckig , ein Teil zweistöckig. Die
Bauleitung wurde dem Architekten Steigleder über¬
tragen , dessen Pläne im Wettbewerb den Sieg da¬
vongetragen hatten.

(-) Stuttgart , 13 . Sept . (Zur Ob st Versor¬
gung . ) Obgleich die württ . Obsternte den Bedarf ' der
Bevölkerung nicht deckt , verlangt die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst von Württemberg die - Lieferung be¬
deutender Obstmengen . Ter Minister des Innern hat
nun aus morgen Samstag bei der Landesversorgungs¬
stelle eine Besprechung veranlaßt , der er selber bei¬
wohnen wird . Zu ihr sind ü . a . Abgeordnete verschiede¬
ner Parteien eingeladen . Es werden wohl auch Die
üblen Erscheinungen zur Sprache gebracht werden, die
sich zur Zeit im Obstverkehr zeigen, so die fortgesetzten
Versteigerungen und die ganz allgemein zu beobachtenden
Preisüberschreituugen.

(-) Ltrrttgart , 13 . Sept . (Frecher Diebstahl . )
In der Nacht vom 11 . zum 12 . September wurde im
Stall eines hiesiger : Nescrvelazaretts ein Schwein ab¬
geschlachtet und geistoblen. Das Eingeweide ließen die
Täter an: Ort ihrer Tat zurück.

(-) Stuttgart , 13 . Sept . (MilchMangel .) Tie
Milchzulage für Krank? muß infolge des Rückgangs der
Milchanliefcrung auf die Höchstmenge von täglich

'
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Liter herabgesetzt werden . Nur bei Kindern bis zu 14
Jahren und in ganz besonderen Ausnahmefällen kann
mch : b . w lligt w r -en,

(- ) Bellstern OA . Marbach , 13 . Sept . (Brands
Wohnhaus und Scheuer des Maurermeisters Fr . Mösch
find abgebrannt . <

(-) Truchtelfingen OA . Balingen 13 . Sept . (Brand .)
Im Dachgeschoß des Schulhauses , wo Brennesseln und
Laubheu zum Trocknen ausbewahrt waren , brach Feuer
aus , das den ganzen TachftuL einäscherte. .

. (-) Jsnh , 13 . Sept . (Ein Bubenstreich . ) An
^ dem an der Post angeschlagenen amtlichen Tagesbericht
j machte ein bis jetzt noch nicht ermittelter Mensch den
1 Zusatz : „ Amerikaner durchbrachen das Münstertal urch
r stießen bis Colmar vor .

" Dieser Blödsinn war schuld,
j daß sich eine große M nge Volkes, darunter viel Sol -,

baten , auf der Hauptstraße versammelten und diese Hiobs¬
post besprachen. Trotzdem einige Vernünftige die auf¬
geregte Menge beruhigten , nahmen viele diese Fälschung
als wahr auf und verbreiteten sie im Eilmarsch durch
die Stadt . Ein Offizier klärte den Schwindel auf und
veranlaßte , daß der Zettel von der Post entfernt wurde.

(-) Bom Bodensee , 13 . Sept. Ein frecher Schmng-
gelbetrieb ist im Bahnhof Romanshorn aufgedeckt worden.
Man fand allerlei Waren wie Kaffee , Seife , Schokolade,
Wollgarn usw . in der Streu und in den Heuvorräten
der Viehtransporte , die zurzeit nach Deutschland gehen.

i Die Grippe in Nou-rgen . Verdensgang berichtet über die
; immer an Umfang zunehmende Ausbreitung de : spanischen Grippe

in Nordnorwegen , besonders m den Städten Drontheim , Aate-
sund und Christiansund , wo täglich mehrere Todesfälle eintretech
Deshalb seien Schulen , Kirchen, Versammlungslokale und Lichts
spieltheater geschlossen. In Aalesund kam am Sonntag ein
Fischerboot an , von dessen Mannschaft 8 Mann unterwegs an
spanischer Grippe gestorben waren.

Pirzvrraiftiw-' . In der Ferienkolonie B :e : schsin. bei Wrcschen
(Posen) sind ZK Kinder aus Castrop ( Westfalen ) nach Sem

j Ginnst van Pilzen gestorben , 6 weitere find schwer krank . Die
l Kinder sollten nach mehrmonatigem Landaufenthalt in den nächsten
f Tagen wi - doe in di - H m -U zurückkehren.

Mutmaßliches Wetter.
Tn Störungen Weichen nunmehr einem Hochdruck ..Am Sonntag und Montag ist aufheiterndes und etwvM
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wahrlich mehr erlitten haben, als wir, in sichern: Heim.
Und schließlich — hier im Osten kehren st: jetzt zu uns zu¬
rück, die all die Jahre das brne e Brot der Fremde aßen . '
Sie kehren zurück mit hc 'ßem Dank, nun wieder die freie
Luft der deutschen Heimat atmen zu dürfen, mit glühender
Begeisterung für Deutschland und feine Sache, mit dem un¬
erschütterlichen Glauben an das Gottgewollte des deutschen
Sieges in der Welt . Wie verschwinden demgegenüber, was
sie unter Räuber - und Mörderbanden in der Hölle russischer
Gefängnisse , oder mit kleinen hilflosen Kindlein im Granat¬
feuer belagerter Städte , oder recht- und schutzlos der Will¬
kür erregter Revolutionsbanden preisgegeben, Monat um
Monat , Jahr um Jahr erduldet, unsere eigne Not — und
wenn sie auch noch so drückend zu sein schien; wie ver¬
stummt beschämt alles Klagen, wenn man mit ihnen die
Jahre der Heimatlosigkeit und Verfolgung noch einmal
durchlebt, in denen doch, neben dem Kindesvertrauen in
Gottes rettende Gnade, die felsenfeste Zuversicht in die große
Zukunft des deutschen Vaterlandes sie aufrecht erhalten hat.
O wie möchte man da alles tun , um ihnen nach all der
Not das strahlende Lichtbild deutschen Wesens, das ihnen
in der Fremde vor Augen geschwebt, nicht zu trüben ! Wie
möchte man vor diesem Hungern nach deutscher Größe
alles verbergen , was klein gewesen ist — und wieder klein
geworden ist . am deutschen Volke, was klein ist an uns
selbst ! -

Größe? - Ja Gstt der Herr har uns in diese große
Zeit hineingcstellt , damit wir groß sein sollen , groß um
unsres Vaterlandes und seiner Zukunft willen ; groß aber
uuch um der großen Ausgaben willen, die der Herr unserm
Volk an seinem Reich gestellt hat.

Was heißt aber groß sein?
Groß sein heiß : nicht im ersten Aufflammen der

Begeisterung ein glänzendes Werk vollbringen, sondern in
ausharrender Treue unter Widerständen und Schwierig¬
keiten d :r uns gewiesenen Aufgaben lösen.

Groß sein heißt über sich selbst hinauswachsen; Drüber-
stehsn über all den Nöten und Kleinigkeiten des Alltages;
Aufrechlgehen auch unter dem herabziehenden Gewicht von
des „ Daseins Nebendingen"

. Groß sein heißt siegen
— auch über die eignen Nerven.

Groß .st der Wi l l en s en t s chlu tz auch gegen den
Strom zü

"
schwimmen ; unter allen Umständen die Wege zu

gehen , die das an Gottes Wort unterrichtete Gewissen weist.
Größe hat immer den Unreitondes heiligen „ Dennoch " .

Dennoch glauben, allem Augenschein entgegen, aller
Mutlosigkeit, allem Kieinglauden der Umgebung zum Trotz;
dennoch hoffen, ob Sünde und Not auch schwarze
Verzweiflungsnacht über die Erde breiten ; oennoch lie¬
ben, ob auch „ die Ungerechtigkeit überhand nimmt und die
Liebe in vielen erkaltet " .

Ach, wir wollen, wir müssen groß sein ! Wenn wir' s
nicht sind , wir Christen, die die Quellen kennen , aus denen
wahre Größe entspringt, wie soll unser Volk es da sein,
mit seinen ungezählten Scharen, die den Zugang zu diesen
Quellen noch nicht gefunden haben? Doch wenn wir alle,
die wir „mit Ernst Christen sein

' wollen, uns von unserm
erhöhten Herrn , der gesprochen hat : „ Meine Kraft ist in
den Schwachen mächtig " zu solcher Größe emporheben
lassen , dann wird es auch unserm Volke an Größe nicht
fehlen.

Feind hinter der Front.
Von Marcello Rogge.

Stählerne Mauern umschirmen das Vaterland.
Eisenhand fügt sich in Eijenhand.
In der Lust, auf der Erde, in tiefen Kammern
Schließen sich fest die unlöslichen Klammern,
Schließen sich schützend um deutsche Erve . —
Friedlich weidet der Hirt seine Herde,
Erntet der Bauer das köstliche Brot,
Surren die Kurbeln und raucht der Schlot.

Versöhnend über gestern und heute
Tönt mit der Glocken Abendgeläute.
Stählerne Mauern umschirmen das Vaterland . . ;
Was uns die Heimat Hohes und Teueres birgt,
Ein lebender Wall der Liebe umztrkt.
Stark steht die Front . — Wer will sich erfrechen,
Den Todesring unserer Treue zu brechen ! —
Und doch schleicht ein Feind ourch die sicheren Lande,
Schürt in der Stille zu schwelendem Brande
Knisternde Funken im eigenen Haus,
Lacht sich ins Fäustchen und schleicht sich hinaus.
Um hier und dort Unheil zu stiften,
Brunnen und Seelen daheim zu vergiften.
Stählerne Mauern umschirmen das Vaterland . . .
Feind hinter der Front ? — Ihr könnt ihn täglich sehn,
Am Morgen auf dem Marktplatz stehen.
Am Mittag bei den Zehnmal -Weisen,
Und abends am Tisch, wo die Becher kreisen,
Von Schwache: geliebt, von den Starken gehaßt,
Und wo er erst sitzt, ist die Kleinmut zu Gast,
Und mit ihr hebt das Otterngezücht
Mißtraun und Zweifel sein fahles Gesicht . —
Ein Raunen und Flüstern geht fern und nah:
Man sagt : nicht möglich ? — hört hört — sie da . . .

"

Stählerne Mauern umschirmen das Vaterland . . .
Tausend der Besten entlasst uns die ewige Nacht —
Heimat , Heimat — sei auf der Wacht!
Laß dir dein herrucynes Gut nicht rauben,
Den unerschütterlich ehernen Glauben!
Du darfst deinem reinen Gewissen vertrauen,
Drum faß den Feind in den e -genen Gauen,
Und tritt um des Volkes heilige Not
Das doppelzüngige Untier rot!
StählerneMauern umschirmen das Vaterland . . .
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verein und Kirchenchor , spreche ich meinen herzlichen Dank
aus

Chr. Kappler.

Altensteig.

Lampen
UNd

Feuerzeuge
sowie

alle Ersatzteile
hiezu empfiehlt

in großer Auswahl

Lorenz Luz jr.

Neuweiler.

Setze eine fehlerfreie

Gelbscheck

28 Woche » trächtig , dem Ver¬
kauf aus

Friedr Burkhard
Bäcker.

Ebhausen.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

3oh Seeger
Schneidermeister.

ZeldyvsWlhteln:
10 und 5 -Pfd .-Schach1eln

(solide Aussührung)

1 - und '
ir-Pfd.-Schachteln
in verschiedenen Größen und Formen

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewührte Schachteln sür
den Versand von Eingemachtem,
Honig , Kraut ete.

Em-Schachteln
sür 6 Eier

Pergamentschläuche
und

! Papiersäcke
zum Feldpostversand von Wüsche-

; Mcken bewahrt , leicht und dabei
sehr krüstig

empfiehlt die

liekevWe NuHhälg.
Altensteig.

Ueberberg.
Zum

Färben und
chem . Reinigen

nimmt entgegen

Frau Bäcker Morhardt.

Brennrinde
! zu verkaufen.
! Dieselbe kann vors Haus geliefert werden. Näheres in der W . Rieker-
l schen Buchhandlung , Altensteig.

öbels chreiner
finden sofort Stellung . Junge Leute finden Gelegenheit zu besserer
Ausbildung.

Martin Bertram
Möbelfabrik Augsburg.

L. L . vergor

M LMrslltgsdell
üsr keforwstion

kreis Iffork S —
vorrätig io äor

V . Kiellkr
'
8e !ikll kuedll.

KIl6ll8t8Ig.

Ein jüngeres, braves

Mädchen
in kleinen Haushalt

gesucht.
Sr«» Professor Belt«.

Psorzheim , HohenMrnstr. 79.

Kirchliche Nachrichten.
IS . Sonntag « . Dr . 13 Sept.

Altensteig : Evang. Gottesdienst
Uhr vorm. Opfer f. d . Hin¬

terbliebenen uff. Lieder : 118, 428.
Daraus Kindergottesdienst in der
Kirche. Nachm . ^ «2 Christenlehre
für Söhne und Töchter.

Donnerstag abds . 8 Uhr Betstunde
im Jugendheim.

Aliensteig -Dorf Gottesdienst um
^ 11 Uhr. Keine Christenlehre.

Der Tabak
vom Sameakorn bis zum Genuß.
Ein nützl . Buch f . d . Tabakfreund,
Aussaat , Kultur , Versteuern, Ernten,
Trocknen , Beizen , Laugen, Fermen¬
tieren , Aromatisieren, Selbstanfert.
von Zigarren , Zigaretten , Rauch- ,
Kau- , und Schnupftabak. Versand
gegen Einsendung von 1 Mk . Nach¬
nahme 35 Pfg . mehr . A . Hecht,
Gartenb . Berlin , Schöoholz 12a.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Methodistengemeiude,
Sonntag , den 18 . September

vormitt. si'rlO Uhr Predigt
vorm,

b/411 Uhr Sonntagsschule
nachm . 2 Uhr Jungsrauenverein

abds . * / - 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , de« 18 . September

abds . 8 Uhr Gebeisversammlung.

Altensteig.

Is . Einmachtöpfe
aus braun glasiertem

Steinzeug
von 4 —40 Ltr . Inhalt

so lange Vorrat bei

G . Schneider.
Bestellungen auf eintreffende

Is. Krautstanden
von 50 —15S Ltr . Inhalt

wollen umgehend gemacht werden
bei Obigem.

Mädchen
gesucht

ein kräftiges, welches schon gedient
hat , auf 1 . Oktober.

Aug . Wacker , Metzgermstr.
Stuttgart , Schlofferstr . 30.

köj ksätlkk
m

vrikkflaMi'kil
imS

Zie -ellot
kauft man in der

W . Rieker 'schen Buchh.

offen, in MM» M
geSiegenon ?sckllllgen

käH8ied smstkMkn Sik

V. kie>ier'8e>ie 8«M.
?spi6r^ L 8eßrk!Invsi'6ll 1iSl!s.

L1t8ll8ls !s.

l Gestorbene:
! Freudenstadt : Sophie Müller , geb°
! Arebs.
! Gaildorf : Karl Nietzer , Stadtschult¬

heiß, 56 I.
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